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(54) Gewindeerzeugungswerkzeug mit Kantenübergang

(57) Die Erfindung betrifft ein Werkzeug (2) zur spa-
nenden Werkstückbearbeitung, insbesondere zur Er-
zeugung oder Nachbearbeitung eines Gewindes, vor-
zugsweise eines Innengewindes, insbesondere Gewin-
debohrer und/oder Gewindefräser und/oder Zirkularge-
windeerzeugungswerkzeug, an dessen Umfang
Schneidzähne (3) mit jeweils einem vorlaufenden Ende
(4) und einem nachlaufenden Ende (5) angeordnet sind,
wobei das vorlaufende Ende (4) jedes Zahnes (3) zwi-
schen wenigstens einer Spanfläche (6, 6a) mit wenig-
stens einem Spanwinkel (γ, γ1) und wenigstens einer
Freifläche (7, 7a) mit wenigstens einem Freiwinkel (α,
α1) wenigstens einen Keil (8) mit wenigstens einer Keil-
kante (9, 9a) und wenigstens einem Keilwinkel (β, β1)
bildet. Die oder eine Keilkante (9, 9a) bildet eine Um-
fangsschneide des Werkzeugs (2).

Gemäß der Erfindung ist der oder wenigstens ein
Keilwinkel (β) an und/oder nahe der zugehörigen Keil-
kante (9, 9a) vergrößert durch Ausbildung eines Kanten-
übergangs (10) zwischen Spanfläche (6) und Freifläche
(7).

Ferner sieht die Erfindung vor, das der oder wenig-
stens ein Kantenübergang (10), insbesondere in einem

Querschnitt, insgesamt oder zumindest abschnittsweise
eine oder mehrere Krümmungen aufweist. Auch kann
der oder wenigstens ein Kantenübergang (10) minde-
stens zwei gegenüber Spanfläche (6) und Freifläche (7)
und zueinander geneigte Ebenen (11, 12, 13) aufweisen.
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